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Aufgebot.
Der Königliche Forſtmeiſter Otto Voigt

in Fulda hat das Aufgebot der Hypotheken-
briefe über die im Grundbuche von Wüſte-
neutzſch Band 2 Blatt 30 (früher Band 1
Blatt 11a) unter Nr. 1 bis 4 der Abteilung III
für den Rentner Ernſt Rieſe in Halle a. S.
eingetragenen Hypotheken von 870 Mark,
540 Mark, 600 Mark 90 und Mark beantragt.
Der Jnhaber der Urkunden wird aufgefordert,
ſpäteſtens in dem auf
den 20. Dezember 1910, mittags 12 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht Zimmer Nr.
19. anberaumten Aufgebotstermine ſeine
Rechte anzumelden und die Urkunden vorzulegen

widrigenfalls die Kraftloserklärung der
Urkunden erfolgen wird.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1910.
Königliches Amtsgericht, Abtl. 1.

Aufgebot.
E

Die Frau Schuhmacher Minna Ockler ge
borene Springer in Merfſeburg, Kirchſtraße 6,
hat das Aufgebot des Hypothekenbriefs über
die im Grundbuch von Merſeburg Band 61,
Blatt 2426 Abteilung III Nr. 2 (früher Band
13 Blatt 6390 Abteilung III Nr. 20) für den
Sekretariatsaſſiſtenten Edmund Sadler in
Merſeburg eingetragene Teilhypothek von
300 Mark beantragt. Der Jnhaber der Urkunde
wird aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf
den 18. Oktober 1910, mittags 12 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht Zimmer
19 anberaumten Aufſgebotstermine ſeine
Rechte anzumelden und die Urkunde vorzu
legen, widrigenfalls die Kraftloserklärung der
Urkunde erfolgen wird.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1910.
Königliches Amtsgericht, Abtl. 1.

Die Lieferung der Colonialwaren, Hülſen
früchte und dergl, der Mehl-, Back- und

Die wilde Roſe von Kapland.

Roman von Erich Frieſen.

Bobbys rotes Taſchentuch fliegt in die Luft
Paul feuert
Ein wilder Aufſchrei ein Seufzer

und getroffen ſinkt Roſe zu Boden, die im
e Moment den Gatten mit ihrem Körper

eckte.

Wochenlang ſchweben die Schatten des
Todes über dem bleichen Haupt der „Roſe
vom Kapland“.

An ihrem Schmerzenslager reichen die Tod
feinde einander die Hand der egevaterund der Gatte. s Pfleg

Als Paul van Gülpen Roſe, von ſeiner
Kugel getroffen, blutüberſtrömt niederſinken
ſah da war es ihm, als müſſe er die

x ſich ſelbſt richten.
e Roſe, ſeinurg on ſein Herzblatt, vielleicht tot

Norbert aber durchzuckte in jenem Augen
blick ein ſeltſames Gefühl wahnſinniger
Schmerz und zugleich jubelnde Freude

Jm Moment der Gefahr warf ſie ſich an
ſeine Bruſt, nicht an die Bruſt des Pflege
vaters! Schützte ſie ihn mit ihrem eigenen
Körper nicht den Pflegevater

Roſe ſelbſt hat ſich für den Gatten ent
ſchieden

So lange Roſes Leben in Gefahr ſchwebt,
fällt kein hartes WortNorhert harte ort zwiſchen Paul und
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Donnerstag, den 25. Auguſt 1910.

Fleiſchwaren, ſowie Seife und Soda für das J
ſtädtiſche Krankenhaus hierſelbſt ſoll auf die
Zeit vom 1. Oktober 1910 bis 31. März
1912 vergeben werden.

Bedingungen liegen im Büro der Armen-
Verwaltung, Rathaus 2 Treppen, zur Ein-
ſicht aus.

Angebote für obige Lieferungen ſind mit
entſprechender Aufſchrift zu verſehen und ver
ſchloſſen zu folgenden Zeitpunkten an uns
einzureichen

a, Colonialwaren, Hülſenfrüchte und dergl.
Donnerstag, den 1. September 1910,

vormittags 9 Uhr.
b. Mehl- und Backwaren.
Donnerstag, den 1. September 1910,

vormittags 10 Uhr.
o. Fleiſch- und Wurſtwaren.
Donnerstag, den 1. September 1910,

vormittags 10 Uhr.
d. Seife und Soda,
Donnerstag, den 1. September 1910,

vormittags 11 Uhr. (1806
Merſeburg den 22. Auguſt 1910.

Die Krankenhaus Deputation.

Wegeſperrung.
Wegen Pflaſterarbeiten wird die hieſige

Salinenſtraße vom 29. d. Mts. ab auf
ca. 6 Wochen geſperrt.

Der Verkehr wird auf die Porbitzer und
Dürrenberger Straße verwieſen. (1817

Amt Dürrenberg, den 22. Auguſt 1910

Von Poſen nach Königsberg.

Die Kaiſertage in Poſen haben mit dem
geſtrigen Tage ohne jeden Mißton ihren Ab-
ſchluß gefunden. Die Kaiſerliche Familie iſt
Dienstag vormittag nach Königsberg i. Pr.
abgereiſt. Die Witterung war die denkbar
ungünſtigſte. Der Regen goß in Strömen.

erregen W
Und auch nicht zwiſchen Norbert

Gerald.
Es iſt, als ob das lieblicheGeſchöpf, das dort in

Mutter Barbaras Hütte mit dem Tode ringt
und das dieſe drei Männer ſo heiß, wenn
auch in verſchiedener Weiſe, lieben, ein un
ſichtbares Band um ſie geſchlungen.

Erft als Teddy, der „Doktor“, erklärt, Roſe
ſei außer Gefahr da reiten die drei Männer
miteinander hinaus in die Einſamkeit der
Karroo. Und jeder ſagt, was er zu ſagen
hat, frei, offen, ohne Umſchweife.

Und jeder glaubt dem andern denn beim
Andenken an das bleiche Mädchen, das durch
ihre Schuld dort drinnen ſolange auf dem
Schmerzenslager ruhte, ſchwört jeder, daß er

und

die Wahrheit ſpricht. Und nur die volle
Wahrheit.

20.

Wochen ſind vergangen.

Zum erſtenmal ſitzt Roſe im warmen
Nachmittagsſonnenſchein vor Mutter Barabas
Hütte.

Sie iſt ſo bleich, ach ſo bleich! Und ſo
ſchmal, ach ſo ſchmal! Ein Schatten ihres
früheren Selbſt.

Aber ihre Augen ſtrahlen in frohem Glanz,
als ſie die Reihe der Blechhäuſer entlang
blickt und Norberts elegante Geſtalt gewahrt,
die raſch näher kommt.

Stets hat er es bisher vermieden, mit ihr
allein zu ſein. Er fürchtete, eine Ausſprache,

Trotzdem hielten Tauſende von Menſchen die
Feſttribünen von dem Schloſſe beſetzt und
bildeten Spalier vom Reſidenzſchloß nach dem
Bahnhofe. Dem Kaiſerpaar und den Prinzen
wurden am Abſchiede die denkbar herzlichſten
Ovationen dargebracht. Auf dem Bahnhof
hatten ſich die Spitzen der ſtädtiſchen und
Staatsbehörden eingefunden. Der Monarch
richtete an die Herren einige Worte, in denen
er ſeiner großen Befriedigung über den
Aufenthalt in Poſen Ausdruck gab. Jhre
Majeſtät die Kaiſerin wandte ſich beſonders
an den Polizeipräſidenten v. Heyking, und
ſprach ihm in liebenswürdigſter Weiſe ihren
Dank und Anerkennung für die große Für-
ſorge der Polizei aus. Vom Fenſter des
Salonwagens aus winkte der Kaiſer noch den
Schloßhauptmann und die zum Ehrendienſt
befohlenen Kammerherren heran und tauſchte
mit ihnen einen Händedruck aus. Um 10 Uhr
35 Min, rollte der Zug aus der Halle.

Königsberg, die alte Hauptſtadt Oſt-
preußens konnte am geſtrigen Dienſtag ihre
Koiſertage feiern. Die alte Krönungsſtadt am
Pregelhattefeſtlichen Schmuck angelegt. Hunderte
von fleißigen Händen waren in den letzten
Tagen tätig geweſen, um die Ausſchmückungs-
arbeiten zu vollenden, waran die Behörden,
die Bürgerſchaft und die Kunſtakademie ſich
in gleich umfaſſender Weiſe beteiligten. Am
Bahnhofsplatze vor dem Eingang zur Kaiſer-
ſtraße war eine mit Blumen und Tannen-
grün geſchmückte Ehrenpforte errichtet worden,
deren ragende Flankentürme nach der Bahn-
hofsſeite zu die großen Medaillonbilder des
Kaiſers und der Kaiſerin, nach der Kaiſer
ſtraße zu die Friedrich Wilhelms III. und der
Königin Luiſe zeigten. Von allen Häuſern
der Einzugsſtraßen wehten Fahnen und Banner.
Sehr groß war der Andrang der Beſucher aus der
Provinz zu deſſen Bewältiguug die Staats und
Privatbahnen Extrazüge eingelegt hatten. Jn
den Straßen der Stadt herrſchte reges Leben

überſtandenen ſchweren Krankheit ſchaden.
Heute jedoch hält es ihn nicht mehr. Er

muß Gewißheit haben um jeden Preis.
Faſt ſchüchtern nähert er ſich ihr.
Und auch ſie, die noch vor kurzem bei dem

Gedanken zuſammenſchreckte, dem Gatten je
wieder zu begegnen ſie erbebt in ſtiller
Glückſeligkeit bei ſeinem Nahen.

„Darf ich fragt er leiſe.
Sie nickt. Und ein feines Rot ſteigt in

ihr ſchmales Geſicht, bis hinauf zu den wirren
Stirnlöckchen.

Er ſetzt ſich neben ſie auf die Holzbank und
faßt ihre abgemagerte Hand.

Zuerſt zuckt die kleine Hand noch ein wenig,
wie ein gefangenes Vögelchen.

Dann überläßt ſie ſich willig dem ſanften
Druck.

Und ein Lächeln breitet ſich über die lieb-
lichen Züge ein ſtilles, glückſeliges Lächeln.

„Dolores flüſtert er bittend, und eine
tiefe Angſt zittert in ſeiner Stimme nach.

Sie blickt ihn an.
Jhre Augen ruhen ineinander fragend,

forſchend, bezwingend
Dann ſinkt ihr Kopf an ſeine Bruſt.
Mit einem unterdrückten Jubelruf ſchlingt

er die Arme um die leichte Geſtalt und hebt
ſie empor und trägt ſie hinein in die Hütte.

Als Mutter Barara bald darauf nach ihrem
Schützling ſehen will, findet ſie ihn nicht
mehr auf der Bank ruhend.

Drinnen in Roſes Zimmerchen aber, auf
dem kleinen harten Sofa, ſitzen zwei glückliche

tadt und Land.

150. Jahrgang.

und Treiben, das durch die Uniformen der
aus der ganzen Provinz zuſammengezogenen
Truppenteile ein buntfarbiges Gepräge erhielt.

Die Aukunft des Kronprinzenpaares,
das von dem Prinzenpaar Eitel Friedrich und
Prinz Auguſt Wilhelm begleitet war erfolgte
kurz vor 9 Uhr vormittags. Das Kron-
prinzenpaar begab ſich in bereitſtehenden
Automobilen nach dem Schloß, das Prinzen-
paar Eitel Friedrich zum Landeshauptmann
v. Berg, Prinz Auguſt Wilhelm zum kom-
mandierenden General, wo ſie Wohnung
nahmen.

Jm Auditorium maximum der würdig ge-
ſchmückten Albertusuniverſität erfolgte dann
vormittags die feierliche Jnveſtitur und Pro-
klamation des Kronprinzen als Rektor Mag
nificentiſſimus. Zu dem feierlichen Akte er-

ſchienen neben dem geſamten Lehrkörper und
den Beamten der Univerſität Abordnungen
der ſtudentiſchen Korporatioen und Ehrengäſte.
Um 10 Uhr erfolgte der feierliche Einzug
in die Aula. Protektor Profeſſor Dr. Manigk
hielt die Begrüßungsanſprache an den Kron
prinzen. Er dankte zunächſt ehrfurchtsvoll
dem Kaiſer für die Genehmigung zur Ueber-
nahme des hohen Amtes durch den Kron-
prinzen und ſodann dem Kronprinzen für die
Uebernahme des Amtes, womit die alte
Tradition wieder lebendig werde, welche die
Univerſität eng und unmittelbar mit dem
Herrenhauſe verknüpfe. Die Univerſität gehe
hoffentlich unter dem Rektorat des Kron
prinzen einer neuen Blüte entgegen. Hierauf
folgte der Jnveſtiturakt. Während die An-
weſenden ſich erhoben, wurde der Kronprinz
mit Purpurmantel und Kette bekleidet und
ihm die Stiftungsurkunde, der goldene Schlüſſel
und das Siegel überreicht. Protektor Manigk
brachte ein dreifaches Hoch auf den Kron-
prinzen aus.

Der Kronprinz erwiderte in einer längere
Rede, in der er ausführte: „Wie ich es als

könne ſie aufregen und ihr nach der kaum J Menſchen Hand in Hand, in ſeligem
Wiederfinden.

Und Mutter Barbara ſtört ſie nicht.
„Gott ſegne unſer Herzblatt!“ murmeln

ihre zitternden Lippen, und Freudentränen
kollern die verrunzelten Backen herab.

Die „Jungens“ aber feiern heute ihr zweites
Jubelfeſt, an dem es noch lauter hergeht, als
beim erſten.

Mutter Barbara hat ihnen von dem Glück
ihrer Roſe erzählt.

Ein Jahr iſt vergangen.
Jn Schloß Eichwald ſind Glück und Frieden

eingezogen.
Die mächtigen Räume wurden geteilt. Den

Hauptflügel bewohnt der junge Herzog von
Edinburgh mit ſeiner Gemahlin. Den anderen
kleineren Virginia mit ihrem Gatten, Lord
Gerald Morriſon.

Keine großen Feſte werden mehr gefeiert
auf Schloß Eichwald. Nun die „Jntimen“
ſind dort ſtets gern geſehene Gäſte vor
allem Onkel Henry und Gräfin Diana Ba-
rington.

Doch unter dieſen fehlt die
frühere „Jntimſte“.

Lady Arabella Ruſſell hat London den
Rücken gekehrt und ſich nach dem Kontinent
begeben nach Monte Carlo, um dort beim
„Roulette“ ihr Glück zu verſuchen und ihre
Nerven, die im Londoner Geſellſchaftstrubel
allzu ſehr gelitten, ein wenig aufzufriſchen.

(Schluß folgt.)

„Jntimen“
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eine beſondere Ehrung angeſehen habe als
mir Rektor und Konzil von Königsberg die
Würde eines immerwährenden Rektors an der
älteften von einem Hohenzollern in Preußen
gegründeten Hochſchule antrug, ſo erfüllt es
mich mit Stolz und Freude, nunmehr auch
perſönlich in Jhren Kreis eintreten und meine
Zugehörigkeit zu der ehrwürdigen Stätte
deutſcher Wiſſenſchaft und Kultur bekunden
zu dürfen. Dieſe feſtliche Stunde führt
mir wieder die beiden ſchönen Jahre vor
Augen, die ich als Student im lieben alten
Bonn verleben durfte, eine Zeit, an die ich
mit Freuden denke. Jn dieſen Jahren glaube
ich auch durchgefühlt zu haben, was wir, die
Jugend, aus gelehrtem Munde vor allem
hören müſſen. Weiſen Sie uns die Wege,
auf denen unſer Deutſches Volk wandeln ſoll,
um die Stellung unter den Völkern einnehmen
zu können, die ihm, ſeinen geiſtigen und phy
ſiſchen Kräften entſprechend, zukommt. Dabei
iſt uns nicht damit allein gedient, die
Schwächen und Mängel unſeres Landes zu
kennen, denn dieſe Erkenntnis führt leicht zu
Verdroſſenheit und unfruchtbarer Kritik, viel
mehr ſehnen wir uns nach Betonung unſeres
deutſch- nationalen Volkstums im Gegenſatz
zu den internationaliſierenden Beſtrebungen,
welche unſere geſunde völkiſche Eigenart zu
verwiſchen drohen. Seien Sie verſichert, daß
ich jederzeit die Entwicklung der Univerſität
mit größtem Jntereſſe verfolgen und gern Anteil
nehmen werde an ihrem Gedeihen, deſſen ſie ſich,
ſo hoffe und wünſche ich in Zuverſicht, zum Segen
des Vaterlandes und insbeſondere ſeiner Oſt
mark bis in ferne Zeiten erfreuen möge.
Dieſem Wunſche bitte ich Sie, mit mir Aus
druck zu geben, indem Sie ſich mit mir in
dem dreifachen Ruf vereinigen „Die Alma
mater Alberting, dieſe Zierde im Kranze
deutſcher Univerſitäten, ſie lebe hoch, hoch,
hoch

Das Kaiſerpaar, ſowie Prinzeſſin
Viktoria Luiſe und Prinz Oskar trafen mit
Sonderzug um 5 Uhr 30 Min. auf dem Oſt
bahnhofe in Königsberg ein. Auf dem
Bahnhofe fand großer militäriſcher Empfang
ſtatt. Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer die
Front der Ehrenkompagnie abgeſchritten und
einen Vorbeimarſch entgegengenommen hatte,
begab ſich das Kaiſerpaar auf den Bahnhofs
platz. Die Kaiſerin und die Prinzeſſinnen
beſtiegen einen à la Daumont gefahrenen
Wagen mit Spitzenreitern, der Kaiſer und die
Prinzen in der Uniform ihrer Königsberger
Regimenter ſtiegen zu Pferde, und unter Es
korte einer Schwadron des Küraſſierregiments
Graf Wrangel erfolgte der feierliche Einzug
in die Stadt. Bei dem Empfang der Majeſtäten
durch die ſtädtiſchen Behörden erwiderte der
Kaiſer auf eine Anſprache des Oberbürger-
meiſters Dr. Körte mit folgenden Worten
„Jch ſpreche Jhnen in Meinem Namen und
im Namen Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
Meinen herzlichſten Dank aus für die Worte,
mit denen Sie ſoeben den Geſinnungen der
Bürgerſchaft von Königsberg Ausdruck ver-
liehen haben. Jch beglückwünſche Meine
Haupt- und Reſidenzſtadt Königsberg
zu dem Vertrage, den ſie nu mehr abge
ſchloſſen hat. Es iſt Mir eine große Freude,
dazu hilfreiche Hand haben leiſten zu können
gegenüber den Schwierigkeiten, die in einigen
Städten der Verhandlungen auftauchten
denn es iſt nicht leicht, alles unter einem
Hute zu vereinigen. Jch glaube aber, daß der
Vertrag, wie er nunmehr abgeſchloſſen iſt, für
die Stadt von großem Nutzen ſein wird.
Eingeengt durch den Ring der Befeſtigungen,
ſtrebte ſie nach Freiheit und Entwickelung.
Gebe Gott, daß der Stadt Königsberg das
Werk zum reichſten Segen gereichen möge.
Jch und die Kaiſerin werden dieſem Werke
und ſeinem weiteren Fortſchreiten ſtets mit
Jntereſſe folgen und es zu fördern beſtrebt
ſein. Jhnen allen, Meine Herren, ſpreche
Jch Meinen tiefempfundenen Dank aus für
den ſchönen Empfang, den die Stadt uns
bereitet hat, und bitte Sie, der Dolmetſch
dieſer Gefühle an die Bürgerſchaft zu ſein.
Nochmals herzlichſten Dank

Abends war die Stadt glänzend illuminiert.
Die Studenten veranſtalteten eine Fakelkahn-
fahrt auf dem Schloßteich. Der Kronprinz
ſpeiſte abends mit dem Offizierskorps ſeines
dortigen Regiments. Auch die Prinzen Auguſt
Wilhelm und Adalbert beſuchten ihre Re
gimenter.

Erhebung Montenegros zum
Königreich.

Cetinje, 22. Aug. Heute in der Früh
erfolgte die Proklamierung Montenegros zum
Königreich, unmittelbar darauf wurde ſie den
hieſigen fremden Vertretern mitgeteilt, Es
fand ein Tedeum und im Anſchluß daran

Gratulationscour ſtatt. Als Doyen des
diplomatiſchen Korps wird der italieniſche
Geſandte namens ſeiner Kollegen den neuen
König beglüäckwünſchen.

Bei der Galatafel in Cettinje, die zu Ehren
des dort zu den Jubiläumsfeierlichkeiten ein
getroffenen Königs Ferdinand von Bulgarien
ſtattfand, ſind zwiſchen dieſem und dem
Fürſten Nikolaus von Montenegro herzliche
Trinkſprüche gewechſelt. Fürſt Nikolaus ge-
dachte der guten Beziehungen, die zwiſchen
Bulgarien und Montenegro herrſchten. Für
alles, was König Ferdinand als Monarch
und Staatsmann ſeines hervorragenden
Volkes gewirkt, ſage er, der Fürſt, Gott und
Rußland, „unſern großen Beſchützern“ ebenſo
wie dem patriotiſchen Geiſte des bulgariſchen
Volkes Dank. Erwidern Sie, ſo ſchloß der
Fürſt, auch weiterhin die Liebe, die wir Serben als
nächſte BrüderJhrem Volke eantgegenbringen, mit

brüderlicher Liebe. König Ferdinand er
widerte, die ein Vierteljahrhundert währende
tiefe und brüderliche Liebe, die Bulgarien
mit Montenegro verhinde und die ſo vielen
Prüfungen und Stürmen unerſchütterlich
ſtandgehalten, habe in ihm den Wunſch ge-
weckt, dem Fürſten herzlich und aufrichtig als
wahrem Bruder zu ſeinem 50 jährigen Regie-
rungs- und Ehejubiläum zu gratulieren. Zu-
gleich überbringe er die herzlichſten Grüße
und innigſten Glückwünſche des Bulgaren-
volkes. Seine Anweſenheit ſolle die Unzerreiß-
barkeit dieſer brüderlichen Bande bezeugen.
Auch der König und die Königin von Italien
ſind in Centinje eingetroffen.

Die Reichsverſicherungsordunng.

Jm September wird die Reichstagskommiſ-
ſton, die die Reichsverſicherungsordnung in
Vorberatung genommen hat, wieder zu-
ſammentreten, um die begonnene erſte Leſung
zu Ende zu führen, und in der zweiten Leſung
die entgültigen Entſchlüſſe zu faſſen. Bisher
hat die Kommiſſion bekanntlich von den drei
Verſicherungsarten nur die Krankenverſicherung
in erſter Leſung erledigt, und entgültige Be
ſchlüſſe zu den hier in Betracht kommenden
hauptſächlichſten Punkten nicht gefaßt. Die
Krankenverſicherung, wie ſie in der Reichsver
ſicherungsordnung geregelt iſt, nimmt als
hauptſächlichſte Neuerung die Hälfte der
Beiträge und damit die Erhöhung des Ein-
fluſſes der Arbeitgeber in den Krankenkaſſen
ins Auge. Es muß unbedingt verlangt
werden, daß die Arbeitgeber in der Verwaltung
der Krankenkaſſen einen größeren, und zwar
einen den Arbeitnehmern mindeſtens gleichen
Einfluß erhalten. Die Sozialdemokratie be-
müht ſich kramphaft, nachzuweiſen, daß ſie die
Ortskrankenkaſſen nicht als propagandiſtiſches
Mittel benutze. Notoriſche Tatſachen ſind
aber nicht wegzuleugnen. Es iſt nun einmal
ſo, daß die Sozialdemokratie, die Todfeindin
der heutigen Staats und Wirtſchaftsordnung,
ſich Organe dieſer Ordnung untertänig ge-
macht und mit ihnen eine Propaganda zur
Stärkung ihrer Macht getrieben hat, wie ſie
kräftiger gar nicht gedacht werden kann. Es
muß ſogar behauptet werden, daß die Sozial
demokratie bei weitem nicht den Einfluß und
den Umfang gewonnen hätte, den ſie heute
beſitzt, wenn von vornherein die Kranken-
kaſſenorganiſation ſo geſtaltet worden wäre,
daß die Arbeitgeber denſelben Einfluß in ihr
gehabt hätten wie die Arbeiter. Die ver-
bündeten Regierungen haben dies erkannt,
und zwar nicht erſt heute. Jn der Reichs
verſicherungsordnung haben ſie aber jetzt
wenigſtens verſucht, mit dieſem Mißbrauch
ſtaatlicher Organe ein Ende zu machen. Der
Reiche tag würde, wenn die Regierung in
dieſem Punkte nicht beh'lflich wäre, einen
Fehler begehen, der ſich rächen würde. Und
nicht bloß hier, auch an anderen Punkten, ſo
beiſpielsweiſe wegen der Betriebskranken
kaſſen, ſollte eine Politik eingeſchlagen werden,
die nicht zur Verhetzung, ſondern zur Ver
ſöhnung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
führt. Gerade die Betriebskrankenkaſſen ſind
Organe, in denen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer friedlich nebeneinander arbeiten. Man
ſollte das Zentraliſationsbedürfnis uicht ſo-
weit ſteigern, daß man auch nur eine dieſer
Kaſſen, wie ſie heute beſtehen, für die Zukunft
unmöglich macht. Es iſt ja ziemlich wahr-
ſcheinlich, daß die gegenſätzlichen Anſchau-
ungen bei der Unfall- und bei der Jn-
validen- ſowie Hinterbliebenen Verſicherung
nicht ſo ſcharf aufeinander platzen werden,
wie bei der Krankenverſicherung. Aber ſchon
heute darf darauf hingewieſen werden, daß
es verfehlt wäre, das Arb. itsgebiet der Be-
rufsgenoſſenſchaftenin irgendetwas einzuengen.
Es iſt auch allerdings kein Grund einzu
ſehen, weshalb ſo verfahren werden ſollte, da
ja nach dem Zugeſtändnis aller zuſtändigen
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Faktoren gerade die Berufsgenoſſenſchaften
ſich bei Durchführung der ſtaatlichen Arbeiter
verſicherung aufs beſte bewährt haben.
Schließlich aber wird auch zu betonen ſein,
daß man bei dem diesmaligen Abſchluß der
ſtaatlichen Arbeiterverſicherung die Opfer, die
dem Arbeitgeber zugemutet werden, nicht zu
hoch greift. Man kann ſicher ſein, daß in
der Reichstagskommiſſion Anträge auf Er-
höhung der Witwen- und Waiſenrentenſätze,
wie ſie im Entwurfe der verbündeten Re
gierungen enthalten ſind, werden geſtellt
werden. Hier wird es Pflicht der Mehrheit
ſein, ſolchen Beſtrebungen entgegenzutreten.
Bekanntlich ſollen auch die Witwen- und
Waiſenrenten zu einem Drittel vom Reich,
zum anderen vom Arbeitgeber und zum
dritten vom Arbeiter aufgebracht werden.
Das erſtere Opfer wird alſo ſämllichen
Steuerzahlern und das zweite den Arbeitgebern
zugemutet den Vortell haben allein die Ar
beiter. Jede Erhöhung eines Rentenſatzes
bedeutet eine Steigerung der Laſt für das
Reich und den Arbeitgeber. Man ſagt, daß
die Belaſtungen, die aus der bisherigen
ſtaatlichen Verſicherung den deutſchen Arbeit-
gebern erwachſen ſind, ſie nicht zu Boden
gedrückt hätten. Das iſt ſehr richtig, die
Konkurrenz mit dem Auslande aber haben
ſie außerordentlich erſchwert, und hüten wird
man ſich davor mülſſen, die Belaſtungsgrenze
zu überſchreiten, die einen Wettbewerb mit dem
Auslande no h zuläßt. Auch die Finanzen des
Reichs ſind durchaus nicht in der Lage, daß
ihnen noch weitere Ausgaben in Ausſicht ge
nommen ſind. Die Reichstagskommiſſion,
die im September zuſammentritt, trägt eine
ſchwere Verantwortung. Man kann ſicher ſein,
daß mit der Reichsve ſicherungsordnung ein
gewiſſer Abſchluß des ſtaatlichen Verſicherungs
weſens in Deutſchland herbeigeführt werden
ſoll. Dieſer Abſchluß darf aber nur in einer
Weiſe vorgenommen werden, die nicht bloß
Vorteile für eine Bevölkerungsſchicht bringt,
ſondern auch die Wohlfahrt der geſamten
Nation nicht aus dem Auge läßt.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Kaiſermanöver und Herbſt-

übungen der Flotte. Die Kaiſerjacht
„Hohenzollern“ iſt Montag morgen nach
Danzig in See gegangen und nimmt dort
das Kaiſerpaar an Bord. Sie ankert bis
zum 28. Auguſt vor Danzig, am 29. Auguſt
vor Neufahrwaſſer und kehrt am 30. nach
K. el zurück. Die Hochſeeflotte übt in der
erſten Hälfte dieſer Woche in den pommerſchen
und weſtpreußiſchen Gewäſſern und geht daun
vor Neufahrwaſſer zu Anker. Das Landungs-
korps, das ſich an der Parade des 17. Armee-
korps vor Danzig beteiligt, ſchifft ſich am 27.
Auguſt in einer Stärke von rund 3(90 Offi-
zieren und Mannſchaften aus. Eine große
Zahl Speztialſchiffe ſind nach Danzig unter-
wegs, um an der Flottenparade vor dem
Kaiſer teilzunehmen. Jm Anſchluß an die
Kaiſerparade beginnen die Schlußübungen
der verſtärkten Herbſtübungsflotte, denen der
Kaiſer nach dem Verlaſſen der Danziger Ge-
wäſſer nicht beiwohnen wird. Die Herbſt-
übungen beſchränken ſich völlig auf die Oſtſee,
die Nordſee wird nicht berührt. Sie enden
am 7. September in der weſtlichen Oſtſee.

Am Dienstag mittag wurde, wie aus
Darmſtadt gemeldet wird, dem Großher-
zog von Heſſen im Reſtidenzſchloſſe der
ihm vom König von Spanien verltehene
Orden vom Goldenen Vließ durch
den Prinzen Ferdinand von Bayern, Jnfanten
von Spanien, feierlich überreicht. Nach der
Audienz fand im Reſidenzſchloſſe Galatafel

att.n Augsburg, 24. Aug. Aus Anlaß des

Katholifentages in Augsburg erfolgte
geſtern eine Wallfahrt vom doreigen Dom
nach der St. Ulrichkirche. Ferner fand als
Nebenveranſtaltung eine Generalverſammlung
des Volksvereins für das katholtſche Deutſch
land ſtatt. Jn den beiden offiziellen V.
ſammlungen wurde über das Miſſionsweſen
verhandelt. Es wurde eine Antwort Sr.
Majeſtät des Kaiſers auf das Bezrüßungs-
telegramm verleſen, das folgenden Wortlaut
hatte: „Jch ſpreche den dort verſammelte
deutſchen Katholiken für das freundliche Ge
denken und die Verſicherung treuer Ergeben-
heit meinen Dank aus. Wilheim, J. R.“

Für die nächſte Generalverſammlung 1911
wurde Mainz als Feſtort gewählt.

Oeſterreich.

Wien, 24. Aug. Kaiſer Franz
Joſef hat an den Miniſterpräſidenten
folgendes Handſchreiben gerichtet: „Lieber
Freiherr von Bienerth! Anläßlich meines 80.

Geburtsfeſtes ſind mir aus allen Teilen
meiner Länder unzähliche Glückwünſche und
Beweiſe treuer Anhänglichkeit zugekommen,
die mein für alle meine Völker gleich warm
ſchlagendes Herz Uef gerührt, erfreut und mich
zu fernerer Arbeit geſtärkt haken. Mit den
Gefühlen des tiefempfundenen Dankes für
den Schutz und die Hilfe, die mer während
meines langen Lebens vom Himmel gewährt
wurden, ſteigen zum Allmächtigen meine
inbrünſtigen Gebete auf. Er möge auch für-
derhin meinem dem Wohle der geſamten Be
völkerung meiner Staaten geweihten Walten
ſeinen Segen nicht verſagen. Allen, die in
dieſen Tagen meiner in Liebe gedachten, ſage
ich von ganzem Herzen Dank und beauftrage
Sie, dies zur allgemeinen Kenntnis zu
bringen.“

Griechenland.
Athen, 22. Aug. Die geſtrigen Wahlen

zur Nationalverſammlung, die in größter
Ruhe und Ordnung verliefen, brachten den
verbündeten Parteien Theatokis und Rhallis
eine ſchwere Niederlage. Beſonders bezeichnend
für die Stimmung des Volkes war die Wahl
in Attika und Bootien, wo trotz alles Wider
ſtandes Veniſelos an erſter Stelle kommt,
während Skouzes, Lewides und andere be-
kannte Politiker durchfielen. Die Volksver
bände ſiegten in Attika, Aetolien, Akarnanien
Achajo, Euboea und beſonders in Theſſalien.
Das Geſamtergebnis der Wahlen iſt noch
unſicher. Ob fich die Nationalverſammlung
in eine konſtitunante umwandeln wird, iſt noch
zweifelhaft.

Aſien.
London, 24. Aug. Nach Meldungen

aus Tokio iſt Koreg von den Japanern
annektiert. Der hieſigen japaniſchen
Botſchaft ſind jedoch noch keinerlei Meldungen
darüber zugegangen. Auch der Berliner
japaniſchen Botſchaft iſt darüber nichts be-
kannt. Den „Münch. N. N.“ werd aus
Schanghai gemeldet Mit der Einverleibung
Koreas wird die koreaniſche Kaiſerfamilie in
das japaniſche Kalſerhaus aufgenommen.,
Die Cxterrttorialität der Fremden in Korea
wird abgeſchafft. Die Bekanntgabe der An-
nex on wird erwartet, ſobald die Neuregelung
den Mächten notifiziert worden ſein wird.

Cokales.
Merſeburg, 24, Auguſt.

Eine allgemeine Volkszählung findet
wieder am 1. Dezember d. Js. ſtatt. Die
Vorarbeiten zu der alle fünf Jahre wieder
kehrenden Volkszählung ſind im Gange. Das
Königliche Statiſtiſche Amt in Berlin über
weiſt bereits den Gemeinden das Zähl-
material.

Die Oberwachtmeiſter der Land
gendarmerie ſollen in Zukunft als Ab-
zeichen auf den Schulterklappen eine Ein
faſſung von ſilberner Epauletthaltertreſſe und
die Nummer der Brigade aus Meſſing führen,

Beginn der Schulpflicht. Nach den
jetzt geltenden geſetzlichen Beſtimmungen be-
ginnt die Verpflichtung zum Beſuch der
Schule mit dem Anfang des Schuljahres für
alle Kinder, welche das 6. Lebensjahr entweder
alsdann vollendet haben, oder bis zum 30.,
Juni einſchließlich vollenden. Ausnahms-
weiſe können jüngere Kinder, welche zu Be-
ginn des Schuljahres das fünfte Lebensjahr
vollendet haben, auf Antrag desjentgen,
welchem die Sorge für ihre Perſon obltegt,
von dem Schulvorſtand zur Schule zugelaſſen
werden, wenn durch Beſch nigung des zu
ſtändigen Phyſicus nachgewieſen iſt, daß ihre
Aufnahme in die Schute infolge beſonders
günſtiger körperlicher und geiſtiger Entwickelung
unbedenklich iſt. Als Anfang des Schuljahres
im Sinne dieſes Geſetzes wird der 1. Mai
ange.iommen. Dieſes Geſetz tritt mit dem
Beginn des Schuljahres 1911--12 in Kraft.

Miſſionsfeſt. Am kommenden Sonn
tag, 28. Auguſt, findet hier im Garten des
„Tivolt“ ein Miſſionsfeſt ſtatt. Beachtens-
wert iſt dabei, vaß dieſes Mal ein indiſcher
Miſſionar kommt. Wir haben hier nämlich
nur ſelten einmal Gelegenheit, über das
Zauberland Jndien etwas zu hören, und ge
rade dieſes Gebiet der Miſſion iſt beſonders
intereſſant. Wir machen deshalb unſere Leſer
auf dieſes Feſt aufmerkſam und empfehlen
den Beſuch desſelben warm. Der Anfang iſt
um ,4 Uhr. Der Eintritt iſt frei.

Die Evangeliſch ſoziale Frauenſchule
zu Halle a. S. wird am 15. Oktober er
öffnet trotz der vielen Nachfragen und An
meldungen werden noch Meldungen ange-
nommen bis zum 15. September. Damen,
welche das 18. Lebensjahr noch nicht ganz
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erreicht haben, werden nur ausnahmsweiſe
zugelaſſen. Reifere Lebensjahre ſind kein
Hinderungsgrund ſondern für leitende
Stellungen erwünſcht. Geburtsſchein und
letztes Schulzeugnis ſind der Anmeldung bei-
zufügen und bei Anfragen Rückporto. Alle
Mitteilungen ſind an das Bureau dec
Evangeliſch-ſoz' alen Frauenſchule, Weidenplan
20, zu richten.

Jn der Zeit der „neuen“ Kartoffeln
kommt es nicht ſelten zu Erkrankungen, die
als Brechdurchfall in Erſcheinung treten. Sie
werden hervorgerufen durch Soloninvergiftung.
Solonin iſt ein Gift, das namentlich in un
reifen Kartoffeln in großer Menge vorhanden
iſt. Aber auch in alten Kartoffeln kann ſich
der Giftſtoff reichlich entwickeln, wenn ſie der
friſchen Luft ausgeſetzt ſind und ſchon ſehr
keimen. Die Vergiftung äußert ſich gewöhnlich
erſt nach mehreren Stunden. Den Erkrankten
befällt eine große Schwäche, die ſich bald der
art ſteigert, daß er kein Bein mehr rühren
kann. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß, ſofern
ihm keine Hilfe zuteil wird, er daran ſterben
wird. Alſo Vorſicht!
Fällen ſtets einen Arzt. Schließlich ſei auch
darauf hingewieſen, daß ſich Soloninvergiftung
auch oft vermeiden läßt. Niemals ſollen
neue Kartoffeln zu früh und in großer Menge
genoſſen werden. Der Salzgenuß iſt dabei
ſehr dienlich, und es iſt zweckmäßig, die Kar
toffeln gleich reichlich mit Salz zu kochen.
Alte Kartoffeln ſollten überhaupt nicht mehr
gegeſſen werden, wenn ſie ſehr keimen, ſchlecht
ausſehen, oder ſchlecht riechen und nicht mehr
gut ſchmecken.

Warnung vor Giftpflanzen. Mit
Rückſicht auf die jetzt zur Reife kommenden
gefährlichſten unſerer Giftpflanzen, erinnern
wir unſere verehrten Leſer daran, beſonders
darauf zu achten, daß Kinder nicht mit dieſen
gefährlichen Pflanzen in Berührung kommen.
Beſonders ſind es Nachtſchatten, Goldregen,
Bilſenkraut, Tollkirſche, Stechapfel und ge
fleckter Schierling, die bei Kindern ſehr oft
zur Verwechſelung Anlaß geben meiſtens
werden ſie mit bekannten Früchten verwechſelt
und anſtandslos verzehrt und führen dann
zu furchtbaren Kataſtrophen, wie wir es vor
einigen Tagen in Berlin zu verzeichen hatten.
Mögen darum die Eltern und Lehrer die
Kleinen über die gefährlichen Pflanzen und
deren Früchte noch mehr aufklären und ſie
vor denſelben recht eindringlich warnen.

Das Ende des „Mietstalers“. Bei
Eingehung eines Mtietsvertrages ſpielte bisher
der Mietstaler eine große Rolle. Tr galt
als Bekräftigung des mündlich abgeſchloſſenen
Mietvertrages, als ein Angeld, daß jedoch
ſpäter bei der Lohnzahlung nicht in Anrechnung
gebracht wurde. Das Kammergericht hatte
verſchiedentlich die Hingabe des Mtettalers
zur Bekräftigung eines mündlichen Mietver-
trages als überflikſſig erklärc, aber der Brauch
ließ ſich dadurch nicht ausrotten. Man ver-
gißt dabei, daß dadurch der leichtfertige Stellen
wechſel nur begünſtigt wird. Das am 1. Ok-
tober d. Js. in Kraft tretende Stellenver
mittlungsgeſetz verſucht nun dieſem leicht-
fertigen Stellenwechſel entgegenzutreten, indem
es beſtimmt, daß auch der Arbeitnehmer die
Hälfte der oft ſehr hohen Vermittlungsgebühr,
die bisher der Arbeitgeber allein zu zahlen
hatte, zu tragen verpflichtet iſt dadurch iſt der
Stellenwechſel jedesmal mit Koſten verknüpft.
Nach dem neuen Geſetz ſollen feſte Taxn feſt
geſetzt werden, die ſich aber im weſentlichen
billiger ſtellen, als die bisherigen Gebühren,
die bekanntlich meiſt 31/, Prozent des Jahres
lohnes betrugen. Von dem Mietstaler iſt in
dem neuen Geſetz überhaupt keine Rede mehr;
jedenfalls hatte der Geſetzgeber die Abſicht,
ihn im Intereſſe der Herrſchaft abzuſchaffen,
um eben den häufigen Stellenwechſel zu er
ſchweren. Kann man ſich aber nicht dazu
verſtehen, mit dem Gebrauch des Mietstalers
u brechen, ſo ſollte man ihn wenigſtens vom
ohne ab iehen, wenn der Dienſtbote aus

nichtigen Gründen das Dienſtverhältnis löſt.
Denn nur dadurch, daß jeder Stellenwechſel
n dw s verbunden iſt, kann

allzu häufigen Stellgetreten werden Ztenenwegſet entgeges

Tivoli Theater. Bei dem geſtrigen

das Theater gut beſucht. Das Stück
war ſehr gut gewählt. Die Benefiziantin
erntete dann auch reichen Beifall und wumit vielen Blumen elgerte v

Provinz und Umgegend.
Lochau (Saalkreis) 22. Aug. ZweiDienſtmädchen des Gutsbeſitzers v. u 2

waren mit der Ausführung landwirtſchaſt-
licher Arbeiten betraut worden, hierbei wollte
das eine Mädchen dem anderen das Hantieren
mit einer Senſe beim Kleemähen lehren. Der

Man rufe in ſolchen

Beneſiz des Fräulein Hanna Gehring war

Hieb wurde jedoch ſoweit herumgezogen, daß

er die ſeitwärts ſtehende Kollegin in denDie Verletzung war n
hausſaale oder in der Stadtkirche angebracht

Unterſchenkel traf.
erhebliche.

Radewell (Saalkreis), 22. Aug. Die
letzte Gemeindevertreterverſammlung beſchloß,
einen Vertrag auf Grund der günſtigſten An
gebote der Elektriſchen Ueberlandzentrale
Saalkreis Bitterfeld und der Allgemeinen
Elektrizitäts- Geſellſchaft für Licht und Kraft
auszuarbeiten.

Groß-Kayna, 22. Aug. Jn der Nacht
vom vergangenen Freitag zum Sonnabend
ſtürzte auf der Grube „Rheinland“ ein
19 jähriger Arbeiter von Merſeburg in den
Schacht hinab, und erlitt erhebliche Ver
letzungen am Kopfe, ſodaß ſeine Ueberführung
in den Bergmannstroſt zu Halle nötig wurde.

Wallendorf, 22. Aug. Auf unſeren
Feldern ſind wohl die letzten Garben ver
ſchwunden. Jm allgemeinen kann der Land-
wirt zufrieden ſein. Einige Ausfälle werden
auf anderer Seite wieder reichlich erſetzt. Be
ſonders Klee und Rüben ſtehen ſehr üppig.
Da die Heuernte vor der Getreideernte abge
brochen werden mußte, iſt der erſte Schnitt
jetzt erſt fortgeſetzt worden. Dieſe Wieſen
haben ſich vorzüglich entwickelt. Die anderen
verſprechen, eine reichliche Grummeternte zu
zu geben.

Aus dem Elſtertale, 22. Aug. Die
letzten Ecntefuhren ſind im Laufe der ver-
gangenen Woche auch auf den größeren
Gutsverwaltungen bis auf Kleinigkeiten
unter Dach und Fach gebracht.

Döllnitz, 22. Aug. Der jugendliche
Sohn des Poſtbeamten F. hier hatte ſich in
einem unbewachten Augenblick. mit den Näh
kaſten zu ſchaffen gemacht und ehe es ver
hindert werden konnte, eine Stecknadel in den
Mund genommen und verſchluckt. Die Nadel
hat indes keinen weiteren Schaden angerichte'.

Halle, 23. Aug. Heute früh 7 Uhr 50
Min. war der Führer der Stadtbahn, Daunke,
mit Motorwagen Nr. 3 auf der Fahrt vom
Hauptibahnhof nach Bahnhof Trotha, als in
der Reilſtraße vor dem Grundſtück Nr. 33
zwei kleine Mädchen im Alter von vier und
ſechs Jahren, Töchter des Arbeiters Müller
tier, Körnerſtraße 29, hinter einem entgegen-
fahrenden Geſchirr vorkommend in e'wa vier
Meter Entfernung plötzlich vor den in voller
Fahrt befindlichen Wagen liefen. Von dem
Wagen erfaßt, geriet das vierjährige Kind
unter die Schutzvorrichtung und wurde ſofort
getötet, während das andere bei Seite ge
ſtoßen, anſcheinend nur Abſchürfungen erlitt.

Naumburg, 22. Aug. An Stelle des
kürzlich verſtorbenen Generals d. A. Edler
von der Planitz iſt deſſen Bruder, der General
oberſt Edler von der Planitz, Ritter des hohen
Ordens vom Schwarzen Adler, zum Dom-
herrn und Mitgliede des hieſigen Dom-
kapitels ernannt worden.

Eilenburg, 22. Aug. Jn der Liebsſchen
Badeanſtalt iſt geſtern abend der 28 Jahre
als Malergehilfe Bruno Birkner, der allein
in der Zeit zwiſchen 6--7 Uhr badete, er-
trunken. Der junge Mann, der Sohn des
Schnittwarerhändlers Karl Birkner, war des
Schwimmens kundig und iſt, wahrſcheinlich
vom Schlage getroffen, ſofort untergegangen.

Deſſau, 23. Aug. Aus Liebesgram hat
ſich hier geſtern nachmittag im Herzogl. T er
garten ein 19jähriges Mädchen aus guter
Familie aus dem nahen Hinsdorf vergiftet.
Es war mit dem Nachmittagszuge der Rade-
gaſter Bahn nach Deſſau gekommen und
hatte ſich direkt nach dem Tiergarten begeben.
Dort trank die Leben smüde auf einer Bank
an der Mulde Karbolſäure. Neben ihr lag
ein Zettel mit den Worten „Jch ſterbe
gern Als Spaziergänger das Mädchen
auffanden, lebte es noch und bat, ſeinen
Eltern Nachricht vom Tode zu geben. Dann
ſtarb die Unglückliche. Der hinzugerufene
Arzt konnte nur noch den eingetretenen Tod
feſtſtellen.

Bitterfeld, 23. Aug. Laut Beſchluß der
hieſigen Schuldeputat on iſt ſchulpflichtigen
Kindern ohne Begleitung Angehöriger der
Beſuch der hieſigen Kinematographentheater
verboten.

Gotha, 22. Aug. Zwei Kinder aus
Nedl tz, von denen das eine bereits die Schule
beſucht, waren, um Heidelbeeren zu ſuchen,
in den Wald gegangenr, Hier fanden ſie
Nachtſchatten und aßen die Beeren. Das
ältere Kind ſtarb bald nachher, während das
jüngere bedenklich krank darniederlegt.

Schleuſingen, 23. Aug. Die hieſigen
Stadtverordneten bewilligten für die Schul-
ſedanfeier 200 Mk. Die hier wohnenden 36
Veteranen ſollen bei dem vom Verein jüngerer
Krieger veranſtalteten Feſteſſen auf Koſten
der Stadt bewirtet werden.

Neuſtadt a. Orla, 22. Aug. Auch
unſere Stadt beabſichtigt eine Ehrung der
Veteranen. Es ſollen nämlich Ehrentafeln

beſchafft werden, die mit den Namen der
Kriegsteilnehmer verſehen ſind und im Rat-

werden.

Siptenfelde (Anhali), 23. Aug. Die
Kraft des Blitzes bezeugt ein Eichſtamm im
nahen „Suderholze“. Dieſer kerngeſunde
Baumrieſe aus alter Zeit mit einem Durch-
meſſer von 13/, m wurde vor einiger Zeit
durch einen Bützſchlag in halber Höhe quer
abgeſchlagen und vollſtändig zerſplittert.

Frankenhauſen, 23. Aug. Das 5jährige
Söhnchen des Landwirts Pampel im nahen
Seehauſen geriet in das Göpelwerk der im
Gange befindl ſchen Dreſchmaſchine im elter-
lichen Gehöft und wurde ſo ſchwer verletzt,
daß es nach ſeiner Einlieferung in das hieſige
Bezirks Krankenhaus verſtarb.

Heilgenfelde, 22. Aug. Jm Garten
des Orte vorſtehers Voigt fand ein Schmiede-
lehrling eine Kindesleiche vergraben, die be-
reits Wochen dort gelegen haben muß. Eine
Tochter d. s V. kam in den Verdacht, heimlich
geboren und das Kind veiſeite gebracht zu
haben. Sie beſtritt das dem Gendarm gegen
über und verlangte ärztliche Unterſuchung.
Das junge Mädchen begab ſich ins Neben-
zimmer, aus welchem der Beamte und ihre
Angehörigen gleich darauf ein ſtarkes Röcheln
vernahmen. Der inzwiſchen erſchienene Arzt
ſtellte Lyſoloergiſtung feſt, gab Gegenmittel
ein und pumte den Magen aus. Trotzdem
iſt die Unglückliche heute morgen unter qual-
vollen Schmerzen verſtorben.

Göttingen, 23, Aug. Ein aufregen derVor
fall ſpiele ſich kürzlich nachmittags auf der
Galerie des Johannisturms hier ab. Eine
29jährige Frau ſchwang ſich über das Ge-
länder der Galerie, um ſich in die Tiefe zu
ſtürzen, blieb aber mit den Kleidern hängen
und ſchwebte an der Außenſeite der Galerie
zwiſchen Himmel und Erde. Die Wäüchter-
Eheleute zogen nach verzweifeltem Ringen mit
der kräftigen, ſich heftig wehrenden Frau
dieſe über das Geländer zurück. Die Frau iſt
ſchwer nervenleidend und erklätte, ſie habe gar
keine Selbſtmordgedanken vor Ausführung
der ihr unerklärlichen Tat gehabt.

Automobil- Chronik.
Warmbrunn, 22. Aug. Der Automobilomni-

bus Brückenberg Warmbrunn iſt infolge Aus-
weichens vor einem ſcheugewordenen Gefährt in den
Straßengraben geſtürzt. Von den 17 Paſſagieren
wurde nur der Fabrikbeſitzer Fiſchler aus Leipzig
ſchwer verletzt.

Gerichtszeitung.
Braunſchweig, 22. Aug. Wegen Kindesmiß-

handlung hatte ſich die Ehefrau Wilhelmine Wendt
geb. Leue, die zweite Frau des Arbeiters Fritz
Wendt, vor der Strafkammer in Braunſchweig zu
verantworten. Der Angeklagten wurde zur Laſt
gelegt, im April d. J. ihre Stieftochter, die 10 jäh
rige Frieda Wendt, ein zartes Kind, entſetzlich miß-
handelt zu haben. Die Stiefmutter ſoll das Kind
mit der Fauſt ins Geſicht, mit einer Taſſe anf den
Kopf geſchlagen und mit einer Schranktüre auf den
Kopf geſtoßen haben uſw. Von dem Ehemann
wurde ſelbſt Anzeige erſtattet. Wie von Zeugen be-
kundet wurde, hat die Angeklagte das Kind des
morgens beim Kämmen dadurch mißhandelt, daß
ſie es mit einem Kamme, der nur noch vier Z'inken
hatte, fortgeſetzt in den Kopf geſtochen habe. Wenn
der Ehemann zu Hauſe geweſen ſei, ſei die Ange-
klagte gut gegen das Kind geweſen, ſobald er aber
den Rücken gekehrt habe, ſei das Kind wieder miß-
handelt worden. Alle Hausbewohner ſtellen dem
Kinde ein gutes Zeugnis aus. Der Amtsanwalt
beantragte unter Berückſichtigung der Roheit der
Angeklagten 6 Monate Gefängnis das Urteil lautete
auf drei Monate Gefängnis.

Vermiſchtes.
Rom, 23. Aug. Jn den letzten 24 Stunden

ſind in Trinttapoli vier Erkrankungen und zwei
Todesfälle an Cholera feſtgeſtellt worden, in Cerig-
nola ein Todesfall, in Margherita di Savoia zwei
Erkrankungen und ein Todesfall. in Trani neun
Erkrankungen und ein Todesfall, in Andria drei
Erkranknngen und ein Todesfall.

London, 22. Aug. Die Waldbrände in Weſ
Montana, die bereits unabſehbaren Schaden ange-
richtet haben, dehnten ſich bisher über eine Fläche
von tauſend engliſchen Quadratmeilen aus. Sie
treiben Hunderte von Flüchtlingen vor ſich her und
vernichten alle Niederlaſſungen auf ihrem Wege.
Jn Wallace, das, wie berichtet, zur Hälfte zerſtört
wurde, greifen die Flammen noch um ſich. Nur
die angeſtrengteſte Ardeit des Feuerwehrdepartements
und der Soldaten rettete Wallace vor vollſtändiger
Zerſtörung 150 Wohnhäuſer und zahlreiche Ge-
ſchäftsgebäude brannten ab. Außer den vierund-
zwanzig bei der Löſcharbeit umgekommenen Männern
werden noch 180 Mann vom Forſtdienſt vermißt;
man fürchtet, daß ſie verbrannt ſind. Der Schaden
in der Grafſchaft Sankt Joe beträgt mehrere Million
Dollar. Geſtern kamen tauſend Flüchtlinge in
Miſſoula an, viele nur halb bekleidet, da ſie mitten
in der Nacht von den Flammen aufgeſchreckt worden
waren und nur mit Mühe ihr Leben retten konnten.
Die Stadt Taft iſt eingeäſchert, Salteſe wurde im
Stich gelaſſen, Deborgia iſt bedroht und Hanghau
verlaſſen. Ferner bedrohen die Flammen die Städte
Burke und Mullar. Die Frauen und Knder werden
fortgeſchickt. Man glaubt, daß ſich nach Löſchung
der Brände eine bedeutend erhöhte Zahl von Todes-
fällen herausſtellen wird. Nach einem Telegramm
aus Waſhington erhielten Beamte des Forſtdienſtes

Beweiſe, daß viele der n. 33 von
randſtiftern angelegt worden ſind. Wenn

j nach dem Morde, flüch ig geworden.

Häuſer zerſtört.eine

Meldung der Sun aus Spokone richtig iſt, ſind bei
den Waldbränden ſogar 93 Perſonen verbrannt und
450 werden noch vermißt.

Panevnik (Oberſchleſien), 23. Auguſt. Hier
legten Schulknaben eine mit Kalziumkarbid und
Waſſer gefüllte Flaſche auf die Straße. Als ein
Dienſtmädchen die Flaſche aufhob, explodierte dieſe
und riß ihr den Leib auf Die Verletzte ſchwebt in
Lebensgefahr.

Petersburg, 23. Aug. Die ſeit einigen Tagen
vorgenommene Reviſion bei der Verwaltung der
Sibiriſchen Bahn hat enorme Unterſchleife zutage
gefördert. Bisher ſind Unterſchlagungen von über
5 Millionen Mark feſtgeſtellt.

Heiſſen, 23. Auguſt. Als Mörder des neun-
jährigen Knaben Friedrich Albert aus Heiſſen, an
dem in einem Kornfelde in der Nähe der Stadt ein
Luſtmord verübt wurde, iſt jetzt der 2i jährige Bau-
arbeiter Wisbar in Eſſen ermittelt worden. Wisbar
iſt ſeit dem 16. dieſes Monats, dem erſten Tage

Seine Spur
führt nach Dortmund, von wo aus er einem Ver-
wandten eine Karte geſchickt hatte.

Lyon, 23. Auguſt. Jn der Gemeinde Lentilly
Lyon wurde ein ſchweres Verbrechen entdeckt. Man
fand in einem abgebrannten Hauſe die Leiche des
71 jährigen Beſitzers, der offenbar ermordet und be-
raubt worden iſt. Hierauf haben die Mörder, die
ohne Zweifel einer organiſterten Bande angehsren,
das Haus in Brand geſteckt, um die Spuren ihrer
Tat zu verwiſchen.

Alfeld, 23. Aug. Heute nacht brach auf der
Beſitzung des Gutspächters Hillebrecht in Heims
ein großes Feuer aus, das drei Stallgebäude ver-
nichtete. Jn den Stallgebäuden waren 100 Pferde
zweier Eskadrons des Jäger Regiments zu Pferde
Nr. 2 aus Langenſalza, das bei Alfeld manövrierte
eingeſtellt. Bei dem Brande ſind neun Pferde um
gekommen eine große Anzahl iſt verletzt und wird
wahrſcheinlich getötet werden müſſen. Heute früh
fehlten noch neun Pferde, die weggelaufen ſind.
Bei den Rettungs arbeiten iſt der Jäger zu Pferde
Helm verbrannt.

Emden, 23. Aug. Es beſtätigt ſich, daß auf
Borkum ein junger Engländer unter dem Verdacht
der Spionage verhaftet und in das Emdener Ge
richtsgefängnis eingeliefert wurde. Er war vom
Poſten beobachtet worden, wie er in der Nacht mit
Blitzlicht Aufnahmen der Feſtungsanlagen machte.

Odeſſa, 23. Aug. Während der letzten fünf
Tage ſind 20 neue Peſtfälle in Odeſſa verzeichnet
worden, denen verſchiedene Menſchen zum Opfer ge
fallen ſind.

Eſſen a. Rh., 23. Aug. Eine Frau namens
Zielinski wurde heute morgen mit durchſchnittener
Kehle in ihrer Wohnung aufgefunden. Neben ihr
lag ein Raſiermeſſer. Jm Bett daneben befand ſich
ihr ſechsjähriges Töchterchen ebenfalls mit durch
ſchnittener Kehle. Auch das vier Monate alte
Söhnchen war tot, doch waren bei ihm keine Zeichen
eines Mordes zu ſehen. Das kleine Kind iſt an
Entkräftung geſtorben. SBern, 23. Auguſt. Schwere Gewitter und
Hagelwetter werden aus dem Berner Oberland und
dem Kanton Freiburg gemeldet. Bei Gſtaad im
Oberland trat der Lauribach über ſeine Ufer und
riß mehrere Gebäude in die Fluten. Bei Lenk über-
flutete der Wallbach die ganze Umgebung und riß
zahlreiche Brücken weg. Jn den Gemeindewaldungen
von Plaſſelb trat eine große Erdbewegung ein. Bis
jetzt ſind über 3000 Stämme beſchädigt oder ge
brochen. Der Schaden überſteigt 100000 Francs.

Leipzig, 24. Aug. Tödlich verunglückte geſtern
abend 6 Uhr der in der Hammerſtraße 22 in
L.-Connewitz wohnhafte penſionierte Feuerwehr-
mann Bruno Schneidermann. Der Bedauernswerte
wollte in einem in der Nähe ſeiner Wohnung
liegenden Garten von einem Birnbaume Früchte ab
nehmen. Er verlor dab i das Gleichgewicht und
ſchlug mit dem Kopfe auf eine am Boden liegende
Trottoirpiatte auf. Damit erlitt der Unglückliche
einen ſchweren Schädelbruch. Er wurde ſofort
mittels Krankenautomobils nach dem Krankenhaus
St. Jakob gebracht. Auf dem Transporte dorthin
gab der Unglückliche ſeinen Geiſt auf. Jn dem
Hausflur eines Grundſtücks in der Bornaiſchen
Straße zu L. Connewitz wurde am Montag nach-
mittag der in einem Kinderwagen ruhende 9 Mo
nate alte Sohn eines Kaufmanns von ruchloſer
Hand mit Benzin begoſſen. Auch war verſucht
worden, dem Kinde Benzin einzuflößen. Der hin-
zugezogene Arzt beſeitigte jede weitere Gefahr für
das Kind. Offenbar üegt ein gemeiner Racheakt
vor. Es wurde auch eine Perſon feſtgenommen,
die in Verdacht, den Streich verübt zu haben.

Telegramme und letzte Nachrichten
Berlin, 23. Aug Einen ſchrecklichen

Tod hat am Dienstag abend die 55öjährige
Frau Maurigſchat in ihrer Wohnung beim
Plätten gefunden. Sie ſt dort bei leben-
digem Leibe verbrannt. Sie war allein in
der Wohnung geblieben, als aus noch nicht
aufgeklärter Urſache vermutlich durch Ex
ploſion ihres Spiritusplätteiſens Feuer
auskam. Man vermutet, daß die Frau vor
Schrecken ohnmächtig geworden und ſo im
Feuer umgekommen iſt. Als Hausbewohnec
und Feuerwehr in die Wohnung eindrangen,
war die Frau bereits verkohlt.

Dortmund, 23. Aug. Auf Zeche
„Kaiſerſtuhl I bei Dortmund geriet heute
nachmittag auf Sohle II ein Flöz in Brand.
Zahlreiche Bergleute verloren infolge der
Rauchmoſſen die Beſinnung und konnten nur
mit Mühe geritter werden. Zwei zogen ſich
derartig ſchwere Rauchvergiftung zu, daß ſie
ſofort ins Krankenhaus transportiert werden
mußten. An ihrem Aufkommen wird ge-
zweifelt. Es gelang nach ſtundenlangen Be-
mühungen, das Feuer, das auch auf Sohle
III übergriff, auf ſeinen Herd zu beſchränken.

RNeuſtrelitz, 24. Aug. Eine gewaltige
Feuersbrunſt hat einen großen Teil der Stadt
Neuſtrelitz in Aſche gelegt. Es wurden 60

70 Familien ſind obdachlos.
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Heute Morgen 8 Uhr verschied sanft nach langem,
schwerem Leiden meine inniggeliebte Tochter, unsere Schwester,

Schwägerin und Tante (1818Helene Weber.
Im Namen der Hinterbliebenen

Frau verw. Berta Weber geb. Scheer.
23. August 1910.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 4 Uhr von der
Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.

Merseburg, Seffnerstr. 14,

Ofenhandlung
Rermann Rüller

Schmalestr. Nr. 19 Telefon 300
1761) Mitgl. d. Rab. 5 ereins

empfiehlt

Oefen u.
Rerde

zu billigen Preisen
in grosser Auswahl.

G

Mitteldeutsche Privat- Bank
Zweigniederlassung Mersehurg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen éeldsor ten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,Ausstellung von Se heck- und Kreditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengängiger W ertpapiere und deren Ver-

sicherung gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,Beschaffung und Vnterbringung von Hypothekengeldern
Annahme von Paketen, Kisten u. dergl. als verschlossene

Depots unter gesetzmässiger Haftung der Bank,
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und äiebes-

sicherer Stahlkammer.

S S Die M ewebneger

Kreisblatt Druckerei
ausgestattet mit

e modernstem Typenmaterial
empfiehlt sich zur

Anfertigung von Drucksachen jeder Art,

als:

Broschüren, Prospekten, Cirkularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- und Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, Pestliedern,

Verlobungs-, Vermählung Trauerbriefen
u. S. W.

Sorgfältige, sohnellste Ausführung bei oivilen Preisen,

Telephon No. 274.

in Tuben und Dosen.
„Nachahmungen weise man zurück.

Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft.
Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.

TIwol- Theater
Freitag, d. 26. Auguſt, Anfang S

Veneſiz Hanſi Minora
und Reinhold Kummerehl.

Der Veſlchenfresser.
Luſtſpiel in 4 Akten von Moſer.

Am 5. September 1910,
nachmittags 4 Uhr

ſoll das alte Schulgrundſtück zu
Schkopau in meinen Geſchäfes
räumen, Roßma krt Nr. 7, öffentlich
meiſtbietend verſte gert werden.

Die Bedingungen können vorher
bei mir oder bei dem Gemeinde
vorſteher Hauck in Schkopau einge-
ſehen werden. (1814

Merſeburg, den 22. Auguſt 1910.
Justizrat Baege,

Köniqglicher Notar.

Von ler Reise

rAIIIIIpr. med. Kuniin.
ParterreWohnung l. Etage

3 Zimmer, Kammer, Küch- mit
Balkon od. Garten per 1. Oktober
zu mieten geſ. Offerten unt. 1815
abzurehen in der Exped. de. Blts.

Häuschen
nächſter Nähe der Stadt oder Kl.
Gartenwohnung von alleinſt.
Dame per

in der Cxped ds. Blis.,

Zu Sedan
empfehle für Vereine

Laternen, Fackeln et

e Ka J
(1760

W

Poden- Pelerinen

empfiehlt

H. Schnee Nachf.
4 alle a. S., Gr. Steinstr. 84.

J

Eine ganze Armee
Kinder ist gross gezogen mit

Carl Kochs
Hährzwieback,

denn derselbe ist sehr Wwohl-
schmeckend, besitzt höchsten
Nähbrwert, befördert die Körper-
zunahme, stärkt den Knochen-
bau, verhindert die Kinder-
krankheiten als Rachitis, Skro-
phulose etc., da er die Bestand-
teile einer guten Kuhmilch mit
den der Muttermilch eigenen Nähr-
salzen und Phosphaten Vereint.
Zu haben in Düten u. Paketen
à 10, 20, 30 u. 60 Pfg. bei
A. B. Sauerbrey, Nachf. Gustav

Köppe, Oberburgstr.,
Walther Bergmann, Gotthardt-

strasse 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzsch, Gott-

hardtstrasse;
Adolf Böhme, Kl. Ritterstr.
Frankleben: Rich. Handke
Gross-Kayna: Otto May
Neumark bei Merseburg: Hugo

Erfurt
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel., Bäckermstr.;
Gatterstedt b. Querfurt G. Noth
Steuden Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Pügner;
Radewell Albert Traeger
Benndorf Reinh. Dietrich,

Ww. Nagel;
Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchstädt Langenberg
Schafstädt Stammer
Niederefohstedt bei Schafstädt:

Emma Dohbritseh
Bornstedt b. Querfurt: O. Beinroth;
Milzau: Conrad, Bäckermeister.

1. Oktober zu mieten
geſucht. Offert. unt. 1816 abzug eben

Setanmmachung.
Für diejenigen unſerer Mitbürger, welche ſich an der

zu Ehren der Veteranen hieſiger Stadt am 2. September
1910, Nachm. 1 Uhr im „Tibvoli“ ſtattfindenden Festtafel
beteiligen wollen, liegt Einzeichnungsliſte bis zum 283. Anguſt
er. abends im Reſtaurant „Tivoli“ aus. (1809

Die ſtädtiſche Commiſſion
zur Vorbereitung der Sedanfeier 1910.

obenWir machen unſere geehrten Mitglieder darauf aufmerk-
ſam, daß der Patriotiſche Verein für den Kreis Merſeburg am

Honnkag, den 4. Heptember ds. JS.,
nachmittags 4 Ahr

im „Neuen Schützenhauſe“ zu Merſeburg eine (1770
Erinnerungsfeier

der 40. Wiederkehr des Jahrestages der glorreichen Schlacht
bei Sedan

veranſtaltet und bitten, ſich recht zahlreich daran zu be-
teiligen.

Patriotiſcher Verein für den Kreis Merſeburg.

Ortsgruppe Merſeburg.
Nitſchke, i. V.

Von Donmnenstag, den 25. Auguſt an,
wieder ein Tronsport
bester, dänischer Arbeſtspferde,

S ſchweren Schlages, in meiner Stallung, Garten
J ſtraße 13, zur gefl. Beſichtigung, und offerkere ich

ſolche bei reeller Bedienung zu ſoliden Preiſen.gichara Juckoff, Gartenſtr. 13, Telefon 281.

Er. rerKen Echtüher versäume
eine häusliche Trinkkurmit dem Assmannshäuser natürlichen
Gichtwasser. An doppeltkohlens. Lithion stärkste
Therme. Von ärztl. Autoritäten erprobt und empfohlen als
specifisch wirksam gegen:ßieht, T Steinteiden, a gen.

Ischias,
Fragen Sie Ihren Arzt. Ueberall erhältlich. Iaupt-

Broschüre D. mit

ſebe

Niederl. A. Diosegi, Domapotheke Merseburg.
Heilberichten kostenfrei durch

Gichthad Assmannshausen am HAhein. a

Trunſesucni.
Eine Probe von dem POUDRE ZENEXNTO

wird gratis gesandt.
Die Neigung zu berauschenden Getränken kann dauernd vernichtet

werden. Sklaven der Trunksucht können jetzt befreit werden, sogar gegen
ihren eigenen Willen.

a Ein harmloses Pulver POUDRE99 2ENRENTO genannt, ist erfunden worden
es ist leicht zu nehmen, für jedes Ge-
schlecht und Alter geeignet und Kann in
Speisen oder Getränken gegeben werden;
selbst ohne Wissen des Betreffenden.

POUDRE ZENENTO wird als ganz
unschädlich garantiert.

Diejenigen, die einen Trunksüchtigen
z in ihrer Familie oder Bekanntenkreisen

S haben, sollten nicht versäumen, eineGratis-Probe von dem on Fnrö zu verlangen, Dieselbe wird per
Brief geschickt Korrespondenz in deutsech.

TO0UDBRE ZENENTO CO.,76, Wardour Street, LONDON 2436, GEngianä.)
Porto für Briefe 20 Pfg. für Postkarten 10 Pfg.
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